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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Fetertagen) früh 72 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

r 1868.

Politiſche Ueberſicht.
Geſterretch-Angarn. Wegen der „Wacht

am Rhein“ kam es in Linz zu einem heftigen
Zuſammenſtoß zwiſchen Civil und Militär. Von
den anweſenden Soldaten ſang einer die
„Wacht am Rhein“ mit, was ein Unter
vffizier verbot. Da der Soldat unter Be
rufung auf das deutſch öſterreichiſche Bündniß trotz
dem wieiterſang, requirirte der Unteroffizier eine
Patrouille, die jedoch von dem erregten Publikum
nicht eingelaſſen wurde. Zufällig kommende Ulanen
wurden mit Rufen: Abzug Militär! empfangen und
Hhinausgedrängt. Die Gendarmerie wollte Ver
haftungen vornehmen, was die Menge verhindern
wollte. Da ließ der herbeigerufene Rittmeiſter den
Säbel ziehen, die Soldaten hieben drein, wobei
mehrere Verletzungen vorkamen. Der Bezirkshaupt
mann ſtellte die Ruhe wieder her.

Rußland. Der Zar hat am Sonntag den
franzöſiſchen Miniſter des Aeußern, Delcaſſe, in
Audienz empfangen. Nach der „Kreuzztg.“ hat
es in politiſchen Kreiſen Frankreichs peinlich be
rührt, daß Delcaſſe in Petersburg trotz aller amt
lichen Höflichkeiten doch ziemlich kühl empfangen
wurde. Auch der Empfang, den die ruſſiſche Preſſe
dem franzöſiſchen Miniſter bereitete, war alles andere
als freundlich. Der „Petersburger Herold“ erklärt
in einem Artikel vom 5. Auguſt, daß „gewiſſe
Verſtimmungen“ zwiſchen Rußland und Frankreich
nicht geleugnet werden könnten. Anſcheinend macht
das Petersburger Blatt die franzöſtſche Regierung
für einzelne Aeußerungen der Pariſer Preſſe über
die Werthloſigkeit des Zweibundes und den Nutzen
einer Annäherung Frankreichs theils an England,
theils an Deutſchland verantwortlich. Der „St.
Petersb. Herold“ tritt jedoch der „kurzſichtigen
Auffaſſung entgegen, als könnten die Verhand
Jungen der Staatsmänner „eine Spitze gegen das
befreundete „Nachbarreich“ haben. Rußland wolle
den Frieden.

Frankreich. An Stelle des gemaßregelten
Generals Negrier iſt General Pierron unter

Belaſſung in ſeiner Stellung als kommandirender
General des 7. Armeecorps zum Mitglied des Oberſten
Kriegsraths in Frankreich ernannt worden.

Belgien. Das neue Miniſterium ſtellte
ſich am Dienſtag in der Kammer vor. Miniſter
präſtdent de Smet verlas eine kurze Erklärung, in
welcher es heißt, die Regierung brauche ihr Programm
nicht zu entwickeln. Sie werde nach denſelben
Grundſätzen handeln, welche die bisherigen Regie
rungen der Rechten leiteten. Die Regierung habe
es ſich aber zur Aufgabe gemacht, ſofort die Frage
bezüglich der Wahlen zu löſen. Das Cabinet glaube
eine Löſung dieſer Frage in der vollſtändigen An
wendung der proportionalen Vertretung
gefunden zu haben und ſeine Ueberzeugung in dieſer
Hinſicht werde durch die faſt einſtimmigen Kund-
gebungen der politiſchen Vereine und der Preſſe
unterſtützt. Der Umſtand, daß einem General das
Portefeuille des Krieges übertragen wurde, ſei
keineswegs in dem Sine aufzufaſſen, daß die militäriſche

Frage gelöſt ſei, es ſolle hierdurch nur die Sorgfalt
bekundet werden, die man dem Heere entgegenbringe.
Beifall auf der Rechten.) Vandenpeereboom giebt
dieſer Erklärung ſeine Zuſtimmung und fügt hinzu,
daß die Mitglieder des früheren Miniſteriums das
jetzige unterſtützen werden.

England. Die deutſch-engliſchen Be
ziehungen erörterte Unterſtagtsſecretär Brodrick
am Montag im engliſchen Unterhauſe im Anſchluß
an die Beſprechung der England im Jntermedigts
gebiet zwiſchen dem Hangtſethal und der Mand
ſchurei gewährten Conzeſſionen. Brodrick erklärte,

Die Alliancen ſeien die beſten, über die am wenigſten
geſprochen werde.e Was Deutſchland anlange, ſo

könne England in verſchiedenen Welttheilen guten
Ergebniſſen aus der gemeinſamen Arbeit mit
demſelben entgegenſehen. Er (Brodrich) ſehe nirgends
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einen Intereſſengegenſatz zwiſchen England und
Deutſchland in dieſen Dingen. Zweifellds ſeien
dieſe beiden großen induſtriellen Nationen Handels
rivalen, aber ſte begegneten ſich in dem Wunſche,
alle Welttheile ihren Fabrikaten zu erſchließen.
Der Punkt, der England am meiſten hinſichtlich
Chinas von anderen Nationen unterſcheide, ſei der,
daß erſteres eine verhältnißmäßige Jmmunität in
den Operationen habe, da England keine Landes
grenze habe, an der ein Nachbar vperiren könnte.
Eine feſtländiſche Macht habe zu berückſichtigen, daß
ihre Aktion, ſelbſt wenn ſie nicht als Drohung
gegen eine beſondere Macht beabſichtigt ſei, als
ſolche angeſehen werden könne. Was die ruſſiſche
Eiſenbahn Ausdehnung betreffe, habe die engliſche
Regierung erklärt, ſie könne nicht ohne Beſorgniß
das Ueberwiegen irgend einer Macht in Peking
ſehen, es dürfte ſich zeigen, daß andere Nationen,
die nicht in demſelben Tone ſprächen, eventuell zeigen
werden, daß ſie dieſe Anſichten theilen. Der
Standpunkt Englands hinſichtlich der „offenen
Thür“ beruhe auf den Beſtimmungen des Tient
ſtner Vertrages davon ſei in keinem Falle abge
wichen worden. Die „offene Thür“ bleibe offen.
Die Politik Englands in China ſei Geduld und
Wachſamkeit.

Südafrika Jn Transvaal beſteht keine
Geneigtheit, auf die Vorſchläge Englands
in betreff der Einrichtung einer gemiſch
ten Commiſſion einzugehen. Jm Volks
ragad wurde am Montag ein Schriftwechſel zwiſchen
dem engliſchen Reſidenten und dem Präſidenten
Krüger verleſen. Jn einem Telegramm an Milner
vom 12. Juli drückt Chamberlain die Hoffnung aus,
die Regierung der Südagfrikaniſchen Republik werde
das Wahlgeſetz nicht zur Anwendung bringen, bevor
die engliſche Regierung es geprüft und ihre Anſicht
darüber zum Ausdruck gebracht hätte. Der Staats
ſecretär Reitz erwiderte, infolge der Weigerung
Milners, in Erörterung über den Entwurf Krügers
einzutreten, ſei die Regierung der Südafrikaniſchen
Republik der Anſicht, daß der Entwurf nicht Gegen
ſtand eines Einvernehmens mit England ſein könne,
indeſſen ſei eine neue Vorlage ausgearbeitet worden,
die faſt vollſtändig mit den Wünſchen Milners
übereinſtimme aber da der Entwurf bereits dem
Volksraad vorgelegen habe, ſei die Regierung nicht
mehr in der Lage, die Durchführung des Ge
ſetzes auf Verlangen Chamberlains zu verhindern.
Die Regierung hoffe jedoch, daß ein Einver
nehmen die demoraliſirende Kriſe beendigen werde. Jn
einer zweiten Depeſche vom 1. Auguſt bringt
Chamberlain die bekannte gemiſchte Commiſſion in
Vorſchlag. Chamberlain knüpft daran die Voraus
ſetzung, daß kein Ausländer zum Schiedsrichter
ernannt wird. Der Volksraad billigte am
Montag nach geheimer Sitzung die Antwort des
Staatsſecretärs. Man glaubt, ſo berichtet die
„Agence Havas“ aus Pretoria, DTransvaal werde
ſich energiſch jeder Einmiſchung in ſeine
inneren Angelegenheiten widerſetzen, aber vernünftige
Vorſchläge annehmen. Die „Volksſtem? in Pretoria
erachtet die letzten Vorſchläge Chamberlains für
unannehmbar. Auch der „Times“ wird aus
Pretoria berichtet, der Vorſchlag einer gemiſchten
Commiſſton würde vom „Volksraad abgelehnt
werden mit der Begründung, daß er unvereinbar
ſei mit der Convention, nach welcher eine Ein
miſchung in die inneren Angelegenheiten Transvaals
nicht ſtattfinden dürfe. Nach dem Londoner
„Morning Leader“ wird in Capſtadt eine
ungeheure Thätigkeit in militäriſchen
Kreiſen entfaltet. Regimenter wurden an ver
ſchiedene Punkte geſandt, Ofſtziere machten Rund-
reiſen im Lande, während Gerüchte umlaufen, daß
Streitkräfte in der Colonie gebildet werden ſollen.
Dieſe Operationen bezweckten, die Buren zur
Verzweiſtung zu bringen. Das ſei auch bereits

elungen.
Gftgſten, Die Vermuthung, daß das fapaniſch

chineſiſche Bündniß durch ein Dazwiſchentreten
Rußlands verhindert worden iſt, wird durch
folgende Nachricht des Reuterſchen Bureaus aus
Peking beſtätigt: Der ruſſiſche Geſandte v. Giers
richtete an das Tſung li Yamen eine Note in
Angelegenheiten der Meldungen über ein Bündniß
zwiſchen China und Japan, in welcher er darauf
aufmerkſam macht, daß der Abſchluß eines ſolchen
Bündniſſes in Rußland in hohem Maße Anſtoß
erregen und für China ſehr ernſte Folgen
haben würde.

Vordamerilka. Auf den Philippinen
iſt die Frage der Freilaſſung der ſpaniſchen
Gefangenen noch immer nicht geregelt. Wie
neuerdings aus Madrid berichtet wird, ſollen die
philippiniſchen Aufſtändiſchen für die Freilaſſung
der ſpaniſchen Gefangenen 7 Millionen Dollars
verlangen.
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Der nene Dreyfus-Prozeß.
Mit dem Ergebniß des erſten Tages der

Verhandlungen ſind die Vertheidiger von Dreyfus
ſehr zufrieden. Der Vertheidiger Demange äußerte
einem Journaliſten gegenüber, die Vertheidiger
Dreyfus' betrachteten den Prozeß als gewonnen,
ohne ihrerſeits plädirt zu haben. Die Prüfung der
Geheimakten werde die Unſchuld ihres Klienten ohne
weiteres ergeben, es werde von dem geheimen
Material gegen Dreyfus nicht mehr übrig bleiben
als vom Bordereau, nämlich nichts, nichts, durchaus
nichts. Für ein beſonders wichtiges Symptom hält
man die zwei Stimmen, die im Kriegsgericht gegen
den Ausſchluß der Oeffentlichkeit bei der Discuſſion
über den geheimen Doſſter abgegeben wurden. Man
will daraus ſchließen, daß bereits zwei Mitglieder
des Kriegsgerichts zum Freiſpruch geneigt ſind
wenn noch eine dritte Stimme hinzukommt, muß
der Freiſpruch mit dem ſogenannten Beneſtz der
Minderheit erfolgen.

Am Dienſtag waren die Verhandlungen des
Kriegsgerichts geheim. Früh um 6 Uhr wurde die
Straße, die zum Lyceum und zum Militärgefängniß
führt, von den Neugierigen, die ſich dort angeſammelt
hatten, geräumt eine Abtheilung Jufanterie bildete
ſodann zwiſchen beiden Gebäuden Spalier. Um
6 Uhr wurde Dreyfus, wie am Tage zuvor ohne
Zwiſchenfall nach dem Lyceum geführt. Nachdem
die Mitglieder des Kriegsgerichts, General Chamoin
und die Advokaten des Dreyfus ſich um 67, Uhr
im Lyceum eingefunden hatten, nahmen vor dem
Gebäude Gendarmen Aufſtellung, um das Publikum
fernzuhalten.

Die geheime Sitzung des Kriegsgerichts am
Dienſtag dauerte von 6 Uhr früh bis gegen
Mittag. Den einzigen Gegenſtand der Sitzung
bildete die Vorlegung des Geheimaktenſtückes durch
e Chamoin. Ein Zwiſchenfall ereignete ſich
nicht.

Eine beſondere Ueberraſchung wird, wie
verſtchert wird, der Prozeß durch ſenſationelle Aus
ſagen des bisher dreyfusgegneriſchen
Generals Billot bieten. Er ſoll thatſächlich
entſchloſſen ſein, vor dem Kriegsgericht offen ſeinen
Jrrthum einzugeſtehen. Wenn er wiederholt geſagt
habe, Dreyfus ſei zu Recht verurtheilt worden, ſo
habe er das gethan, weil ihm Mercier ſein Ehren
wort dafür eingeſetzt habe. Er habe von der Mit
theilung geheimer Schriftſtücke an die Richter Dreyfus
nichts gewußt.

Quesnay de Beaurepaire fordert im „Echo
de Paris“ bombaſtiſch die Generale auf, ſich
nicht an Gallifets Rundſchreiben zu kehren, das
ihnen die Betheiligung an politiſchen Erörterungen
verbietet. Beaurepaire ruft den Generalen pathetiſch
zu: „Meine Herren Generale! Meine Herren
ehemaligen Kriegsminiſter! Beſchränken Sie ſich
nicht auf die Akten! Ueberliefern Sie dem Kriegs
gericht die geheimnißvolle Seite der Affäre. Ver
rathen Sie kühn unſere Agenten. Verletzen Sie



ſorgfältig die Jhnen anvertrauten Geheimniſſe von
1894. Laſſen Sie nichts im Schatten Von Jhrem
Muthe hängt das Heil des Landes ab. Meine
Herren Generale! Jhre Pflicht beſteht darin, das
Berufsgeheimniß zu verletzen.“

Als Zeugen hat der Präſident auch den
Gewährsmann Quesnay de Beaurepaires, einen
Kaufmann Müller aus Lille, geladen, welcher
behauptet, in Potsdam im Schlafzimmer des deutſchen
Kaiſers ein Exemplar der „Libre Parole“ geſehen
zu haben, worin ein Artikel mit der Ueberſchrift
Dreyfus verhaftet“ blau angeſtrichen war.

Zur Kennzeichnung des Treibens der
Antiſemiten und Patrioten können folgende
Preßſtimmen Pariſer Blätter dienen. Nach dem
erſten Tage des Dreyfusprozeſſes ſchreibt Rochefort
im „IJntranſigeant“: „Iſt es möglich? Wegen
dieſes Skorpions Wegen dieſes körperlich und
moraliſch vexunſtalteten Weſens? Wegen dieſes
Nachtvogels mit Krummſchnabel wird Frankreich
ſeit zwei Jahren in ſeinen Grundfeſten erſchüttert
Man würde nicht zwei Sous geben, um ihn zu
ſehen, und er hat uns ſchon mehr als zehn Millionen
gekoſtet!“ In der „Abre Parole ſchreibt Drumont
„Wo iſt der Patriot, der nicht vor Wuth ſchreit
Und von Ekel erfaßt wurde, wenn er denkt, daß
der ganze Ruin Frankreichs das Werk eines einzigen
Juden iſt?“ Dieſe Blätter finden zu Hunderten
und Tauſenden Abſatz

Aus dem Verhör des erſten Tages iſt
noch nachzutragen: Auf die Frage des Vorſitzenden
„Sie haben Beziehungen zu einer Oeſter
reicherin gehabt antwortete Dreyfus: „Vor-
übergehend; ich habe ihr aber nie ein Wort
von Heeresangelegenheiten geſagt.“ Vorſ,.: „Haben
Sie 1894 nicht einem Kameraden bei einem
Spazierritt in den elyſäiſchen Feldern geſagt, Sie
hätten die Nacht vorher bei einem Frauenzimmer
große Spielverluſte erlitten Dreyfus
(ſehr erregt): „Niemals! Jch habe nie geſpielt
und nie verloren Vorſ.: „Es wird behauptet
Dreyfus: „Es wird gelogen Auf die Frage des
Präſidenten ob Dreyfus Kenntniß von dem
Schießbuch habe, antwortete Dreyfus mit Nein.
Der Vorſitzende fragt: Ein Zeuge will Jhnen das
Buch mitgetheilt haben. Dreyfus antwortet
Riemals. Vorſitzender: Ein Major will Jhnen
das Schießbuch geliehen haben. Dreyfus
Nein, ich ſtelle das entſchieden in Abrede.
Weiterhin fragt der Präſident: Jn der Kriegs
ſchule warf man Jhnen vor, geſagt zu haben, die
Elſäſſer ſeien unter dem deutſchen Regime glücklicher da

ran, als unter dem franzöſiſchen. Dreyfus antwortete,
er habe dieſe Aeußerung niemals gethan.
Vorſitzender: Welchem Umſtande ſchreiben Sie die
in der Schule erhaltenen ſchlechten Noten zu
Dreyfus: Es war geſagt worden, daß man im
Generalſtab keinen Juden wolle. Nach dem Zweck
ſeines Aufenthalts im Elſaß gefragt, erklärte Drey
fus, er habe ſich unterrichten wollen. Vor
ſitzender: Erſtreckten ſich Jhre Studien auch auf
die Frage der Transporte Dreyfus Ja,
habe dieſe Frage ſtadirt. Auf eine weitere Frage
des Vorſitzenden erklärt Dreyfus, er habe weder du
Paty de Clam, noch Henry, noch Picquart, noch

Eſterhazy gekannt und habe niemals an Eſterhazy
geſchrieben. Ueber die Frage, wann Dreyfus 1894
wußte, daß er nicht zu den Herbſtübungen
gehen werde, entſpann ſich ein längeres Wort
geplänkel. Ankläger Carriere gab zu, daß die zum
Generalſtab befohlenen Offiziere am 17. Mai davon
verſtäandigt wurden, ſie würden zu den Feldübungen
nicht gehen. Doch ſei ſpäter ein Gegenbefehl
erſolgt, ſo daß Dreyfus Ende Auguſt wohl glauben
konnte, er würde gehen, alſo auch den Satz des
Begleitſchreibens hinzuſetzen: „Das Comitee, im
Begriff zu den Feldübungen zu gehen“ u. ſ. w
Demange verlangt die Vorlage des Gegenbefeh
Ankläger Carriere ſchweigt. Demange: „Dieſen
Punkt müſſen wir im Zeugenbeweis verfahren klar
ſtellen. Der Vorſitzende verſpricht, daß das geſchehen

werde.
Jn Rennes iſt um des lieben Friedens willen

nach der „Köln. Ztg. in manchen Gaſthöfen den
Gäſten durch Anſchlag verboten worden,
Uber Dreyfus zu unterhalten.

Ueber den Aufenthalt von Dreyfus a
der Teufelsinſel veröffentlicht der Pariſer
„Matin“ den amtlichen Bericht der Colonialver
Waltung Der Bericht beſtätigt alle Vorwürfe und
Anklagen, die gegen den Miniſter Lebon und den
Gouverneur Deniel erhoben wurden. Man legte
Dreyfus in Feſſeln, man verſperrte ihm die Ausſicht
auf das Meer, man entzog ihm Wein und
Conſerven ohne Grund, man verſagte ihm das
Werkzeug zum ſchreinern, das er zur Zerſtreuung
vegehrte und verweigerte ihm ſelbſt Arzneien. Das
Alles iſt jetzt amtlich beſtätigt. Deniel ließ Dreyfus
Linmal an ſeine Frau eine Depeſche ſchicken, welche
die Beſtätigung des Empfangs eines Briefes und
guter Geſundheit enthielt. Jn Folge all dieſer
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laſſen. Die Sozialdemokraten
werden aber die Angelegenheit

veten hat, beabſichtigt
Krankheitszuſtand des
folgung eintreten zu
beſonders Singer,
im Vorſtand des Reichstags zur Sprache bringen.

(Das Compromi
mit den Sozia
Fürt Erlange

iß der Konſervativen
kraten) im Wahlkreiſe

d in einer Zuſchrift des Vor
Wahlvereins der vayeriſchen Konſer

Landtagsabgeordneten Be ckh an die „Dtſch.

Tagesztg.“ zu leugn Weder die Partei
konſervativen Wahlmänner im

Fürth Erlangen hätten irgend welche
n mit den Sozialdemokraten gepflogen.
ſtellung trifft aber nicht den Kernpunkt

Mittheilung des ſozialdemokratiſchen
n Wahlkreiſe, daß der konſervative Land
dnete Lutz ſich um ein Zuſammengehen

beider Parteien bemüht hat,
Berichtigung unwiderſpröchen. Es iſt doch auſfällig,
daß in dieſer Erklärung der Compromißverhand
lungen des Herrn Lutz, auch wenn er dieſ
unter perſönlicher Verantwortlichkeit geführt hat, mit
keiner Silbe Erwähnung gethan wird. Das läßt

Herr Lutz hat übrigens nach einer

Verhandlunge
Dieſe „Richtig
der Sache. Die

bleibt in dieſer

tief blicken.
Schilderung der „N. Bayrr. Landesztg.“,

die Verantwortung für ihre Mittheilung überlaſſen
müſſen, mit ſämmtlichen Parteien Compromifſe
abgeſchloſſen. „Er hat, wie das genannte Blatt
ſchreibt, vor der Landtagswahl auf einer Verſamm-
lung der Vertrauensmänner, ſeiner Partei und der
fränkiſchen Bauernbündler in Bamberg gewiſſer
maßen feierlich beſchworen, daß bei der Wahl ſeine
Leute und die Bündler auf Grund eines gemeinſam
feſtgeſtellten Programms mit einander gehen und
gemeinſam die Candidaten aufſtellen. Das hat ihn
aber nicht weiter genirt, denn er hat ſich um die
Bündler den blauen Teufel gekümmert und über
deren Köpfe hinweg in den Wahlkreiſen Dünkels
bühl und Nördlingen mit den Liberalen ſich ver
ſchworen. Jm Wahlkreiſe Weißenburg a. S. hat
er gleichfalls den Liberalen ein Bündniß angetragen,
um hernach die dieſen zugeſagten Mandate an die
Ultramontanen zu verſchachern, womit er als
proteſtantiſches Synodalmitglied jedenfalls nur ſeine
confeſſtonelle Unbefangenheit beweiſen wollte. Andere
Leute freilich wußten ſchon lange vor der Wahl,
daß Lutz im Wahlkreiſe Weißenburg mit den
Ultramontanen „Kippe“ machen werde, denn er habe
wegen ſeiner Armeeconſervenfabrik, ſeines Ochſen
handels und anderer Angelegenheiten alle Urſache
es nicht nach dieſer Seite zu verderben. Um ſo
weniger machte es ihm Bedenken, in Fürth mit den
Sozi einen Kuhhandel zu verabreden, alsbald die
Verabredung zu brechen und mit den Liberalen die
Karten unter dem Tiſche zu wechſeln. Nächſtens
ſpielt er ſich wieder als der „erſte Bauernbündler“
aus, bringt in allen Verſammlungen dem Finanz
miniſter ein Hoch aus und läßt drei Dutzend ſeiner
Anhänger Huldigungstelegramme an ihn abſenden-
Uebers Jahr, wenn ma Täubele ſchneid't, kommt es
vielleicht zum Vorſchein, daß er auch mit den Juden
politiſche Geſchäfte macht, obſchon er ſchon ſo oft
das Judenthum als den Urgrund aller böſen
Maſſematen verdammt hat. Uebrigens werden ihn
die preußiſchen Konſervativen nicht aus ihren Kreiſen
ausſchließen und ſie laſſen ihm wieder 100 Mark
per Vortrag und das Reiſegeld auszahlen, wenn er
wieder für ſie als Wanderredner auftritt.“

Vermiſchtes.
(Ein furchtbares Unwetter) ging Montag

Nachmittag um 1 Uhr über WendiſcheBuchholz nieder.
Jn dem Gaſthofe der Wittwe Müller am Markte hatten
ſich eben zahlheiche Berliner Sommergäſte zum Mittageſſen
verſammelt. Die Herren befanden ſich meiſt in den
Jnnenräumen, die Damen ſaßen vor der Thür in einer
Zeltlaube. Man hatte von dem Heraufziehen eines
Semitters kaum etwas bemerkt, als plötzlich mit einem
ſurchtbaren Knall eine elektriſche Entladung erfolgte. Der
Blitz ſchlug in den Gaſthof ein, und alle Perſonen,
die ſich in ihm befanden, wurden mehr oder weniger
vbetäubt. Einigen Herren, die Billard ſpielten, flogen die
Hüte, einem andern, der gerade trinken wollte, das
Bierglas aus der Hand. Mehrere Perſonen fielen um
Am ſchwerſten mitgenommen wurden ein Fräulein
Zimmermann aus Charlottenburg und ein Fräulein
Schmidt aus Berlin. Der Vorſteher der Berliner
Reitungswache in der Adalbertſtraße 10, Herr Heiſe, der
ſich ebenfalls unter den Sommergäſten befand, unterſuchte
die Damen, nachdem er ſich von ſeiner eigenen Betäubung
erhoſt hatte, und fand beide an der linken Körperſeite von
oben bis unten gelähmt. Die Lähmung beſteht auch jetzt
noch, iſt aber nicht gefährlich und wird vorausſichtlich bald
wieder verſchwinden. Die Damen ſaßen während des
furchtbaren Schlages neben einander in der Laube vor dem
Hauſe. Der allgemeine Schrecken wurde noch dadurch
geſteigert, daß Dachſteine vom Haufe hart auf das Zelt
ſielen. Einer durchſchlug das Zeltdach und traf Frau Heiſe
am Kopfe. Den Dachſtuhlbrand, den der Blitzſchlag zur
Folge hatte, löſchte die auf das Glockengeläute ſofort
ausrückende Feuerwehr mit einigen Eimern Waſſer
während er noch im Entſtehen begriffen war. Dem
Donnerſchlage folgte ein furchtbarer Platzregen. Ein
zweiter Schlag traf einen Baum im benachbarten Walde.

(Wegen Giftmord v erſuchs) an ihrem Gatten
wurde in Worms die Frau des Wirthes und Spezerei
wagarenhändlers Vogtmann verhaftet Der Beihilfe hierzu
verdächtig wurde ein Unteroffizier des 117. Jnf. Regiments
der ein Verhältniß mit der Frau unterhielt, ebenfalls in
J genommen. Die Frau hat bereits ein Geſtändniß
abgelegt.Glitzſchläge) Bei einem Sonntag Nacht in Weddens
dorf bei Oebiswalde nieder gegangenen ſtarken Gewitter
fuhr ein Blitzſtrahl in die Giebelwand des Bahnwärter
Sch.'ſchen Hauſes; die Frau des Bahnwärters, welche
mit einem Kinde im Zimmer ſich befand, warde vollſtändig
gelähmt, während das Kind getödtet wurde. Das
Haus brannte vollſtändig nieder. Am Sonnabend wurde
am Unter sberg auf den Zehn Kaſern die Sennerin,
ein junges 19ſähriges Mädchen, und eine Kuh vom Blitz
getbdtet; ein anderes Mädchen und ein Mann wurden
von ihm geſtreift und ſind nun theilweiſe gelähmt. Wie
das „Sommerfelder Wochenblatt“ meldet wurden Montag
Abend durch einen Blitzſchtag bei hellen Sonnenſchein zwei
beim Schornſteinbau in Oberklinge beſchäftigte Maurer
lehrlinge getödtet; ein Maurergeſelle wurde ſchwer
verletzt. Jm Dorfe Obra, Kreis Bomſt, ſind, wie der
„Geſellige“ meldet, in Folge Blitzſchlages acht Beſitzungen

e erei einer ungewöhnlichen Hitze) am Sonnabend ſank in Bonn der Asphalt auf n der
Rheinbrücke unter den Tritten der Paſſanten ein. Das
Eiſenwerk der Brücke erfuhr in Folge der hohen Temberatur
eine ſolche Ausdehnung, daß dadurch am Empfangs häuschen
auf der Beueler Seite ein ſchwerer Hauſtein zerdrückt
wurde.
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Amtliches
Bekanntmachung.

Der Oekonom und Kaufmann Richard
Klauß hierſelbſt iſt an Stelle des verſtorbenen
Kaufmanns Eduard Klauß zum Vertrauens S
mann der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſen
ſchaft für die Provinz Sachſen auf die bis
lt. Dezember d. J. währende Wahlperiode
für die Stadt Merſeburg gewählt worden.

Mexſeburg, den 25. Juli 1899.
Kreis Ansſchuſt Merſeburg.

Sektion der landwirthſchaftlichen Berufs
Gruoſſenſchaft für die Provinz Sachſen

Graf d Haußonville.
Bekanntmachung.

Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und
Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Emil
und Hermann Stöbe in Zitzſchen wird
für den Gemeindebezirk Zitzſchen bis auf
Weiteres Folgendes beſtimmt:

1) Das Treiben von Rindvieh, Schweinen
und Schafen ous vorgenannter Ortſchaft
über die Feldmarkgrenzen derſelben
hinaus, ſowie
die Benutzung des Rindviehs aus dieſer
Ortſchaft zum Ziehen außerhalb der
Feldmarkgrenzen

Wird verboten
Uebertretungen dieſes Verbots werden nach

2 60 des Reichs Viehſeuchengeſetzes vom 23.Je 1880, 1. Mai 1894 mit Geldſtrafe bis

zu 150 Mk. oder mit Haft beſtraft.
Merſeburg, den 7. Auguſt 1899.

Der Königliche Landrath.
Gaf d Haußonville.

Feldverpachtung
in e püs gln-

Am 1. Oetober d. J. pachtfrei werdende,
dem Herrn Amtmann SchneiderWitzſchers
Dorf gehörige

13 Morgen Acker
in Reipiſcher Jlur (früher

Wegeleben's Blan)
werde ich

Sonnabend den I2. d. M.,
5 Uhr nachmittags,

im Gaſthof zu Reipiſch auf weitere 6 Jahre
VWerpochten wozu Pichtliebhaber eingeladen ſind

Merſebura, den 8. Auguſt 1899.

Weied V Kumtlha.
Feldfrüchte-Verſt,igerurg

Sonnabend den 13 Aug. 1899,
nachmittags 7 Uhr,

werde ich auf Rechnung den es angeht

10 Morgen Hafer auf
dem Jalme

in Daspiger Flur belegen und
10 Margen desgleichen
in Göhlitzſcher Flur belegen parxzellen

Weiſe oder im Ganjen, je nachdem unter der
im Termine bekinnt zu machenden Bedingungen
öffentlich meiſtbietend verſteigern

Sammelplatz: Gaſthof zu Göhlitzſch
Herr Gaſtwirth Brünner daſelbſt iſt zur Vor
geigurig der betr. Planſtücke bereit.

Merſeburg, den 7 Auguſt 1899
MKettenbeil, Gerichtsvollzieher kr. A.

Gerſtenſtroh
Kegt zum Verkauf

in
r verkaufen. Beſichtigung nachmittags

Kleine Nitterſtraße 2b, II.
9leichter Hand derwagen

i verkaufen Weiße Mauer p.
S Ein Länferſchwein iſt zu

verkaufen
Breiteſtraße 7.

Eine Kuh mit dem Kable
Siſt zu verkaufen

e Greypar Mt. 3.
Geranmige Wohnung,

Weehend aus 2 Stuben, 3 Kammern und
San für 225 Mark zu vermiethen und 1.

tober eventl. früher zu beziehen.
De Güniher jun., Maurermeiſter.

J Neubau an der Halleſchen
Straße, vls a vis Grokes Park,
Iſt eine Etage am I. Oel. zu
Veziehen. Zu erfragen
Antergktendurg 51 vart

Lauehstädterstr. 17

t

Wibelltanporteſhiſt

C Karl VIrichjun.
hält ſichbeivork de

e e
Die „Gefſlügel

als das angeſehenſte und verbreitetſte

S Fachblatt durch Anzeigen auf das ſicherſte

s Kauf und Angebot

von Thieren aller Art,
enthält gemeinverſtändliche Abhand

lungen über

alte Zweige des Thterſpork

S h
örſe““ vermittelt

e

e ger Wochenblakb
Züchter u. Liebhaber

e
R

en Geflügel Kunden Kantn ch

Veben dieſen anregenden Fachartikeln

bringt die „Geſtügel Z3örſe“* „ahlreiche
Kleine Mittheilungen über demerken-
werthe Vorgänge in den einſchlagenden Ge.

bieten, aus dem Vereinsleben, Aus
ſtellungsberichte zc., ertheilt in einem
„Fprechſaal“ zuverläſſige Auskunft über all

Fragen der Züchtung und Pflege und
bietet ihren Abonnenten Gelegenheit zur Ein
holung von „Krantheits und Sehtions
Berichten bei der Kgl. Vatarinärklini
der Univerſität Leipzig.
Abonnementspreis vierteljährt.75 f.

Erſchef

e
t

e

Lebensweiſe, Züchtung und Pflege

des Geflügels,
Singe, Ziervögel und Kaninchen

Brieſtauben, Hunde und Jagdſport.

Sämmtl. Poſtanſtalten u. Büchhandlungen
nehmen Beſtellungen an.

Agefpaltene Zeile oder deren Raum 20 Pf.

Probenummern gratis u. franko.

Dienstags u. Freitags.

Inſertionspreis:

Erpedition der Geflügel -görſe B. Freeſe) Leipzig.
e

Wieneu wird Jede mit Bechtel's Salmiak-Gallſeife
gewaſchene Stoff jeden Gewebes, vor
räthig in Pack zu 40 Pf. bei Paul
Berger, Oscar Leberl.

Naumburger Str. 1 b eine Wohnung
zu vermiethen und Oetober zu beziehen.

Weisse Meaner II b
iſt die 2. Etage zu vermiethen und 1. April
n. J. oder früher zu beziehen

Gut möblirtes Zimmer
nit Schlafkabinet ſofort oder ſpäter zu ver
niethen. A. H Nlischur, Friſeur,

Markt 1.

7 T 5Fein möblirtes Zinmer
mit Schlafcabinet ſofort zu vermiethen

R Bergmanm, Markt 30.
Großes Parterre oder 1 Etage inmitten

der Stadt, zu Geſchäfiszwecken (fineres Ge
ſchäft) geeignet, wird ſofort oder ſpäter zu
miethen geſucht. Gifl Offerten unter I D
100 in der Exped. d. Bl.

ieths-Contracte,
aſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslokale 20
nit angehängter Hausordnung hält vorräthie

Th. Rößner, Buchdruckerei,

Schuhwagren

kauft man wie bekannt am billigſten in der
Schuhbeſohl- Anſtalt von

D. emg e, oßnartt

109 Dehochfeinen nennen

Himbeerſaft
in Flaſchen à 1,50 Mk, 1 Mk, 60 Pf. und
50 Pf, oder ausgewogen das Pfd. 50 Pf. in der

Drogen u. Farbenhandlg.
von

Oscar Leberl,
Burgſtraße 16

90

52
onfäſſer,

innen und außen glaſirt, unver
wüſtlich, für Gewerbe u. Haus

Gurkenfässer verwendbar, zu
60, 40 u. 30 Str. Jnbalt
offerirt

Anſtändige Schlafſtelle
Moltkeftraßze 1.

Eduard Klauss.

Steppdecken

evfet helm Holle,
Markt Nr. 9.

Reclamalions Jormulare
ſind zu haben in der Buchdruckerei von

Militär

h. Rössmerw.

halt, als Pökel- Wasser und

velde Mals d eblaſdockon
geſtreift u. jacquard, v 6,50 an, ſeid. Por
tiéèron, woll. u. baumw Soehlaf- u. Pferde-
cdecken v. 3,50 an, Teppiche in allen

Größen u. Pfetsl.
Eichmann, Ballenſtedt a. H.

Seid. u. reinw. übfälle werden an
genommen b. Frl Sohmidt, Winkel

en ene

S Beste z Jz Anstriohtarvt 8tür fusshöden
t

ſſ. Fritze 8 u h
verdetein Oel aehfarhe

h

Der
von

Kein Spirituslact
aus relnem Derostejn fabrlelrt h

Trocknet in 6—8 Stunden deckt
besser als Oelfarbe und steht so
blank Wie Lack übertrifft an
Haltbarkeit und Eleganz jeden
bisher bekannten Anstrich. z
Die Lackfarbe wird streichfertig
geliefert. und Kann von Jeder
mann selbst gestrichen werden.

e

von Bernſteinöllackfarben

O. Fritze An Berlin
iſt nur bei

Oscar LeberHroget und Farbenhandlezesg

81

Leſe
ſolcher Laſter leidet.
S danken demſelben ihre Wieder

N herſtellung.
I Verlagsmagazin in Leipzig, Neu
h markt Nr. 21, ſowie durch jede Buch
J handlung.

16 Burgeatrasseo 16
e

Schatz
alle durch jugendliche Verirrungen

Retau's Selbfhewehrung.

Aufl. Mit 27 Abbild Preis 3 Mk.
es Jeder, der an den Folgen

Tanuſende ver

Zu beziehen durch das

Allein- Verkauf

e

Ein Wahrer
far

Erkrankte iſt das berühmte Werk:
t

BWäkr die Hiche?
Dr. Oetker“s Backpulver,

Dr. DOetker's Vanille-Zucker,
Dr. Oetker's Pudding- Pulver

10 Pfg. Millionenfach bewährte Rezepte
gratis von

Paul Näther,
Oscar Lebevl,
Paul BergerWalther Bergmann

Neue dlaue mehlreſche Karkoſſeln

neue ſaure Gurken
R Stück 5 Pf.

Lagerbier à Fl. 10 Pf,
echte Döllnitzer Goſe

aus der Brauerei Rittergut Döllniß, Fl. 10 Pf.

enpſehtt Hamiiſe Wieder
Luiſenſtraße I.

K attune.
Große Auswahl neueſter

Kleiderkattune, Blau

drucks u. Gingham
empfiehlt zu billigen Preiſen

A. Güümther,
Morkt Nr. 17.

n

Heine Molkerei-Fafelbutter
ralich friſch in Stücken und ausgewogen zum

billigften Tagespreis,
beſte Hpeiſe- und Nackske,

Schmalz Margarine
in div. Preislagen,

a. Wraunſchweiger Gemſen
gonſerven,

Kikche Hetſe v. Dr. Hamtlton
echt Holl. Cacao's,

Corned- Weeſ,
ßeinſten Hchweizer, Kimburger-

Kümmel-, Romadur-
hüringer- u. Fandkäſe, ferner

Frühlück- und Kaiſerkäſe
in vorzüglicher Qualität

dinners Hetreide Arekdefe
nerbeſte Qualität von unerreichter Triehe

raft und kräftigem Aroma,
Reinſtes Thür. Aſlanmenmus

Vreißelbeeren mit Bucker,
Maggi Allerket
Familien Huppe

empfieblt

Oel Raunen
Anfertigung n Reparatur

von Schuhwaaren unter weitgehendſter
Garantie hält ſich bei Bedarf beſtens
empfohlen

u Exner, Soßnartt t2.
n nPatentTheer,

beſter u. billigſter Anſtrich für
RPappdächer, Aauerwerk,

Holz und Eiſenconſtruction.
Kalt aufzuſtreichen, nicht mit

Sand zu bewerfen, gänzlich
waſſerdicht, ſelbſt bei größter
Hitze nicht ablanfend.

Theergeräthe gebe leihweiſe
und gratis.

Eduard Klauss.
DerneueCurſus
ſür Hand u. Kunſtarbeiten,

ſowie Schnittzeichnen und
Zuſchneiden

beginnt den 14. Anguſt.

Piise Naumann

e



D. V. „Freya“,
Generalverſammlung

Freitag den II. Auguſt 1899,
S Uhr präeiſe.

Pünktliches Erſcheinen ſämmtlicher Mit
glieder erwünſcht.

Am Freitag den
II. d. M. e
halte ichsehom

d großen friſchen Se

ertheater Tivoli
Donnerstag den 10, Auguſt

9 eGänſelieſel.
Roman von N. v. Eſchtruth, dramatiſirt

von Dr. Pauly
Freitag: Minng von Barnhelm.Thu r n g r of Transport prima b elgiſcher Arbeitspferde. al ehe zu dieſer Vorſtellung nur

Freitag den II. Auguſt,
abends 8 Uhr,

großes Freiconcert,
ausgeführt von der Kapelle

Krumbholz.
Hochachtungsvoll G. Schröder“s Ww.
Verein der Gaſwirthe
von Merſeburg u. Umgegend.

Mon als Verſammlung
Freitag den 11. Auguſt 1899, Nachmittag
3 Uhr, im Reſtaurant Caſino.

Um zahlreiche Betheiligung bittet
Der Vorſtand.

Reſchskrone,
Donnerstag den 10 Auguſt er,,

abends 8 Uhr,

V. Sommer-
Abonnements-Concert
ausgeführt vom Trompetereorps
des Thür. Huſ.Regmts. Nr. 12.

Dirigent: Herr Peim.
Billets im Vorverkauf à 30 Pf. bei den

Herren K. Hennicke, Cigarrenhandlung, Bahn
hofſtraße, Heinr. Schultze j. Cigarren
We kleine Ritterſtr. und bei den Herren

aufleuten E. Wolff, Roß markt, Welzel,
Domplatz, Kundt, Unteraltenburg.

Entrée an der Kaſſe 40 Pf.

e Sonntag den. Ang. er.
auf dem Rinderplatze.

Vormittag 11 bis Mittag 1 Uhr: Wett
ſpielen der Spielvereinigung vom „Allgem.
T. V.“ zu Leipzig, des T. V. „Germania“
Weißſzenfels und des hieſigen Allgemeinen
Duru Vereins (Schlag, Fauſt, Tamburin
und Fußball, Stafeltenlauf).

Nachmittag von 3 Uhr an: Spielvor
führungen von hieſigen Schülerabtheilungen,
von auswärtigen und hieſigen Turnvereinen

Zu dieſen Veranſtaltungen ſind alle Freunde
und Förderer der Spielbewegung herzlichſt
eingeladen.

Der Allgemeine TurnBerein.
F. W. Benneke. O. HKrelling.

Morgen FreitagS huusſchlahtene Burf

Oel Wanne
Beſchäftigungsloſe
L en t e od. ſolche die ſich verbess.

wollen z. Uebern. einer
Alle inVerkaufsſtelle für vatentamtl. ge
ſchützten, in großen Maſſen gek. Artikel
geſ. Kein Betriebskapital u. k. Laden
erford. Einkauſspreis 2,50 Mk., Verkaufs
preis Mk. 5. Durch d. Vertrieb prakt.
Neuheiten iſt ſchon mancher z. Vermög.
gelangt. Man adreſſire: Peter
Lerschen, Herbesthal (Rheinl.)

Eine Fran
zur Gartenarbeit für halde Tage geſucht von

Otto Sehömbuvg,
Kunſt und Handelsgärtner.

Ein Hansburſche
zum Bedienen der Gäſte oder ein Kellner
wird ſofort geſucht im Sächſiſchen Hof.

Zum I. October ſuche ich ein vrdentliches

Dienſtmädchen.
Frau Prof. Soheibe. Brauhausſtr. 10, J.

Ein junges Mädchen,
welch s ſich zur weiteren Ausbildung in
Merſeburg aufhalten will, findet liebevolle
Aufnahme und gute Penſion.
Exped. d. Bl.

Ein anſtändiges ſauberes

S 95Dienſtmädchen,
am liebſten vom Lande, ſofort oder ſpäter
geſucht Frau Kertha Schömburg,

Karlftraßze.

Näheres in der

E. Durch perſönlich directen Einkauf bin ich in der Lage, di

Halle a. S.
Dorotheenstrasse 7/8.

Telephon 635. Meyer Salomon,
e Wer ertheilt jung. Kanſmann

Pferde zu den BiIIigsten Prefsem unter vollſter Garautie zu verkaufen. Unterricht in

engl. Sprache?
Offerten unter W. R 100 an
die Exped. d. Bl.

Warssboden- Oel Vernichtet an Staub,

Imprägnirungsmittel n runden
für Fusshöclen.

Verkanf

erſpart Arbeit, Zeit und Geld.

Ae 6.F. Königs Nachf. Marttriginal m R ea ve Riohbard r jan. Nr. 10.

erhält Waaren und Geſundheit,

Keine auſtrengende Arbeit

Suche für 1. September bei ſehr gutem
Lohn und dauernder Stellung:

3Ginſprengerinnen, 4Abzieherinnen,

AUeberzieherinnen, 2Cinpacerinnen,

1Zuſchneiderin, 3 Arheiterinnen,

die es verſtehen, mit Maſchinen umzugehen,
Nehme nur ſolche Arbeiterinnen an, die be
ſtändig in meiner Fabrik arbeiten können.

Anmeldungen nehme ich entgegen.

W. Limprecht um.
Weinberg Nr. 2.

Tapeten, Wachstuche, Cocosmatten, LFinoleum.

rn a om nagexalton Klime Doutaenlanas
billiger und bekömmlicher als Bäer!

Oswald Nier s Ungegypste!
Kein k. Gemisoh, Kein Malz, Keine sog. schwer. Weine eto., sondern
seit 1876 laut Fürst v. Bismarok's Worten: „Nationalgetränk

Angenehme, leicht trinkbare und dabei so sehr stärKende

Naturweine aus Weintrauben
V. 10 Pf. pro o L. an, 50 W. in m. pIomb. Orig. Flaschen V. u. h T.

f. Festlichkeit., Vereine, Krankenhäuser vew. hoh. Rabatt!
57 Centralgesch. (4I in Berlin) und über 2000 Filialen in Deutschland!

S Ausf. Preis oourant nebst Rrosobüre gratis und franoo,
er hen BERLIN N., Tamlonetr. 180.

h S AL.D IER
kmaleno in Morsobarg hei: Prau Th. Stephan

e Altenbürgr Schulplatz 6, und Herrn Carl Artus,
M lauchstädter Str. 6.

Zur Desimfection
Carbolſänre, Creſolin,

Carbolinenm, Crevoſotöl, Carbol-
Desinfeetionspulver,

le ne Salzſänre,

Junge tüchtige

Verkäuferin
ſofort oder ſpäter geſucht.

Offerten unter I G 39 be
fördert die Exped. d. Bl.
Einen Geſchirrführer

ſucht B. Benemanm-
Arbeitsburſchen und

Arbeits mädchen
für ſofort geſucht

M. Wirth e Soll
Hausknecht

wird ſofort geſucht.
O. Lintzel, Lauchſtädter Str. 22.

Eine Arbeiterin
wird angenommen Neumarktsmühle.

Geſucht wird
anſtändige, ältere, alleinſtehende Frau aufs
Land zur Stütze der Hausfrau. Zu melden

kl. Ritterſtraßze 4.

Mädchen Geſuch.
Suche wegen Verheirathung meines jetzigen

Mädchens zum 1. October ein ordentliches
Dienſtmädchen am liebſten vom Lande.

R. Bergmann Markt 30.
Ein ſauberes

a Mädehen,
17 18 Jahr, wird zum J. Sept.
oder auch ſpäter geſucht. Zee
erfragen in der Exped. d. Bl.
5 9 9 9in zuverläſſiges anhänd. Mädchen

ſucht zum 1. October für Berlin
Frau Poſtdirector Mohr

Meldungen Poſtſtrafze Z erbeten.
Junges Mädchen von 17 Jahren ſucht

zum 1. September Stelle als Hausmädchen
Gefl. Offerten unter „Dienſt“ an die Expe
dition d. Bl. erbeten.

Ein älterer Schuljunge
zum Wegegehen geſucht Breiteſtraße 5.

Aufwartung,ſanbet, ſofort Heſtht
Poſtſtraße 7, p.

Ein ordentliches

Mädchen
wird zum 15. Auguſt oder 1. Sept.
bei gutem Lohn nach Gera geſucht.
Zu erfragen gr. Ritterſtr. 28.

Gute Zelohnnng
demienigen, welcher mir den Dieb nachweiſt,
welcher am Sonntag Nochmittag meine Werk
ſtatt Breiteſtraße 3 erbrochen und meinen
dreſſirten Raben geſtohlen hat.

M. Blaneke, Kreuzſtraßze

Hierzu eine Veilage.



Beilage zu Nr. 186 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 10. Auguſt 1899.

e eVolkswirthſchaftliches.
In Kopenhagen beſchloß am Sonnabend

die Generalverſammlung des Vereins der Arbeit
geber die Aufhebung der Ausſperrung,
falls bis ſpäteſtens den 12. Auguſt vom Arbeiter
Fachverhande der von den Arbeitgebern vorgeſchlagene
Vergleich endgiltig und unverändert angenommen
wird andernfalls behält der Arbeitgeberverein ſich
ſeine volle Freiheit vor. Die Geſammtzahl der
Ausgeſperrten betrug 40 000, ſodaß bei einer Dauer
der Ausſperrung von jetzt 10 Wochen, wie die
Kreuzztg. berechnet, ein Geſammtlohnverluſt von 7,2
Mill. Kronen herauskommt. An Unterſtützungen
ſind bis jetzt von den Organiſationen 3 Millionen
Kronen gezahlt worden. Davon ſind rund 100 000
Kronen aus dem Ausland gefloſſen. Die deutſchen
Gewerkſchaften haben 25 000 Mk. geſammelt.

Provinz und Umgegend.
II Halle 8. Aug. Jm Anſchluß an die geſtern

überſandte Mittgeilung, betreffend das Auftreten
der Typhuskrankheit hierſelbſt, kann heute
berichtet werden, daß es ſich in einigen Fällen um
Fleckentyphus handelt, eine Krankheit, die alle Jahre
im Sommer hier aufzutreten pflegt. Es ſind alle
Vorbereitungen getroſſen worden, um ein Umſichgreifen
der Krankheit zu verhindern. Beim Baden in
der Saale bei Wörmlitz ertrank geſtern der ans
Löbeflin gebürtige Gärknergehilfe Weiß. Derſelbe
hatte die Saale bereits einmal durchſchwommen,
beim Zurückſchwimmen verließen ihn die Kräfte und
er ſank unter. Mehrere Bekannte von ihm, die den
Vorfall vom Lande aus mit angeſehen hatten,
ſprangen ins Waſſer und verſuchten ihn zu retten
Leider war das Bemüthen vergeblich, die Leiche wurde
ſpäter aus dem Waſſer gezogen.

t Meuſelwitz, 6. Aug. Auf dem Braun
kohlenwerk Fürſt Bismarck“ bei Zipſendorf ver
unglückte am Mittwoch tödtlich der Arbeiter
Schiebold aus Ruſendorf. Der Verunglückte,
der erſt ſeit Montag dort in Arbeit ſtand, war
trotz Verbots in einen Trichter, in welchem die
Kohle zur Preſſe befördert wird, getreten und dabei
verſchüttet worden. Obwohl er alsbald nach Ein
tritt des Unglückes aus dem Trichter herausgebracht
wurde, waren doch alle Wiederbelebungsverſuche
vergeblich.

Sisleben, 8. Aug. Beim Spielen fielen
eſtern zwei Knaben im Alter von 8 bezw. 9Shren nahe der Stadt in eine mit Woſſer gefüllte

Lehmgrube mit ſteil abfallenden Ufern und er
tranken.

t Köſen, 7. Aug. Als der 14 jährige Otto
Maack von hier ſich geſtern Nachmittag gegen
4 Uhr in der Friedrich ſchen Badeanſtalt nach dem
Abtheil begeben wollte, in dem er ſeine Kleider
niedergelegt hatte, glitt er aus und ſiel in das
Baſſin für Schwimmer, in welchem er ertrank, ohne
einen Laut von ſich zu geben und ohne wieder än
der Oberfläche zu erſcheinen. Erſt nach drei
ſtündigem Suchen gelang es, die Leiche zu bergen.
Nach dem ärztlichen Gutachten iſt der Tod infolge
eines Herzſchläges eingetreten.

4 Delitzſch 7. Aug. Der Sjährige einzige
Sohn des Fleiſchermeiſters Henze iſt heute Vor
mittag beim Baden im Elberitzteiche ertrunken.
Als derſelbe gegen 11 Uhr in dem ſtark ver
ſchlammten Teiche mit noch anderen Altersgenoſſen
badete, gerieth er in eine liefere Stelle und ſcheint
dann im Schlamm ſiecken geblieben zu ſein, was
ſeinen Tod zur Folge hatte.

t Bennedkenſtein, 7. Aug. Beim Spielen
mit dem Taſchenmeſſer ihres Bruders erlitt
die 6 jährige Anna Hennig eine Augenverletzung.
Von mehreren umherjagenden Bengeln wurde ſie
nämlich über den Haufen gerannt, wobei ihr leider
das Meſſer in das rechte Auge drang. Die
Kleine iſt auf ärztlichen Rath der Halleſchen Klinik
überwieſen worden.
t Erfurt 7. Aug. Am Sonnabend fand im
hieſigen Eilſenbahnverwaltungsgebäude der Er
öffnungstermin bezüglich Verpachtung der Bahn
hof Wirthſchaft zu Köſen ſtatt. Der
gegenwärtige Pächter, Herr Kleinſchmidt, zahlte pro
Jahr 1600 Mark. Es waren diedmat. 56 Gebote
abgegeben worden. Das Meiſtgebot beziſſert ſich
auf 8000 Mark.

d Radefeld, 7. Aug. Als der Schäfer
Wolf aus Freiroda geſtern Abend am Dotſteiche
ſtand, ſtel ein Meteorſtein ſo dicht vor ihm
nieder, daß er vor Schreck hinſtürzte. Der Stein

wird tedem Intereſſenten gezeigt und wiegt 25 Kilo,
d Gera, 6. Ang. Seſtern gegen Abend ging

hier ein heftiges Gewitter, das ſtreckenweiſe mit
Schloßen verbunden war, nieder, ſo daß unter den
auf den Halmen ſtehenden Feldfrüchten erheblicher
Schaden perurſacht wurde. Das Gewitter hatte

unzählige elektriſche Entladungen im Gefolge. So
ſchlug der Blitz in Untermhaus in ein Wohnhaus
und in Gera in eine Fabrik ein, ohne zu zünden.
Auf den Feldern wurden durch Blitzſchläge eine
Anzahl Garben vernichtet. Die elektriſchen
Straßenbahnleitungen und die telephoniſchen An
lagen ſind theilweiſe arg mitgenommen worden, ſo
daß mehrfach heute die Leitungen noch unterbrochen

waren.
Mühlhauſen, 8. Aug. Der Hausdiener

Steinecke iſt nach Unterſchlagung von 12000
Mk. flüchtig geworden.

Jlmenau, 8. Aug. Jn Gillersdorf wurden
geſtern zwei Steinbruchsarbeiter, in Böblen
eine holzſuchende Frau vom Blitz erſchlagen.

t Stiege, 7. Aug. Unſer Ort wurde heute
Mittag von einem ſehr ſtarken Gewitter und
einem etwa 20 Minuten anhaltenden Hagelſchauer
heimgeſucht. Die Hagelkörner haben ſehr großen
Schaden angerichtet. Streckenweis iſt die Ernte
vollſtändig vernichtet Die Hagelkörner lagen hand
hoch auf dem Erdboden, großtentheils hatten ſie die
Größe einer Wallnuß. Von einem Blitzſtrahl ſind
auf der hieſigen Domäne neun Kühe, die ſich im
Freien befanden, erſchlagen.

t. Pretzſch, 7. Aug. Der Rittergutsbeſitzer
Leutnant Brettſchneider in Coſſa bei Düben
fuhr zur Jagd, als B. in die Nähe des Waldes
kam, machte ihn ſein vor ihm ſitzender Kutſcher
darauf aufmerkſam, daß ein Rehbock daſtehe; in
Folge deſſen griff Brettſchneider nach ſeiner Büchſe,
welche gegen den Kutſcherbock gelehnt war, hierbei
entlud ſich die Waffe und das Geſchoß drang
dem Kutſcher in den Rücken ein und fand ſeinen
Ausgang am Halſe. Der Verunglückte, ver
heirathet und Vater mehrerer Kinder, wurde noch
an demſelben Tage dem Dübener Krankenhauſe zu

geführt. (S.Ztg.)t Magdeburg, 7. Aug. Jn der Magdeburger
BaugewerksBerufsgenoſſenſchaft iſt man
jetzt größeren Unterſchlagungen auf die Spur
gekommen. Es ſind bereits unterſchlagene Summen
in Höhe bis zu 105 000 Mark feſtgeſtellt worden,
mit denen der früherer Kaſſirer der Genoſſenſchaft
Burgdorf in Verbindung gebracht wird. B.
wurde bereits vor einigen Tagen feſtgenommen
und beſtndet ſich in Unterſuchungshaſt. Es ſollen
noch andere Verhaftungen bevorſtehen.

Wolfenbüttel, 7. Aug. Heute Nacht
würde zwiſchen den Gärten vor dem Harzthore auf
den Eiſenbahnzug 355 Kreienſen Braunſchweig

12 Uhr 12 Min. vorm. ab hier ein Schuß
abgefeuert. Durch den Schuß, welcher vor der
Blockſtation fiel, wurde ein Paſſagier, der Portier
Lück aus Thiederhall, welcher aus dem Wagenabtheil
ſah und ſich mit den Händen auf das Fenſter
ſtütte, an der einen Hand verwundet.

t Braunſchweig, 7. Aug. Der Verband
deutſcher Buregubeamten, deſſen Central
leitung ſich in Leipzig befindet, hielt hier heute
ſeinen 12. Verbandstag im Saale des Altſtadt
Rathhauſes ab. Unter den Beſchlüſſen iſt hervor
zuheben, daß folgende Bitte an den Bundes
rath gerichtet werden ſoll: „Hoher Bundesrath
wolle von einer weiteren Ausdehnung des Antheils
verhältniſſes, zu welchem Militäranwärter im
Bureaudienſte Verwendung finden, Abſtand nehmen,
die Beſtimmung für Beſetzung der Stellen bei den
Staats Provinzial und Communalbehörden durch
Militäranwärter einer Prüfung unterziehen und die
Abänderung derſelben dahin veranlaſſen, daß für
die Folge die Beſetzung ſolcher Stellen außer mit
Civilanwärtern nur mit ſolchen Militäranwärtern
zuläſſig iſt, die vor ihrer Dienſtzeit bereits dem
Bureaubeamtenſtande angehört, für dieſen Beruf die
erforderliche Heranbildung nachweislich erhalten
haben, und daß dabei die Anforderungen an die
Militäranwärter in gleicher Weiſe wie für Civil
anwärter feſtgeſetzt und den Communalbehörden und
Actiengeſellſchaften (Privatbahnen) völlig freie Hand
in der Beſetzung der Buregubeaintenſtellen gelaſſen
wird. Als Ort des nächſten Verbandstages wurde
auf Antrag des Magdeburger Kreisvereins die Stadt
Magdeburg gewählt

t Ebmathei. V., 4. Aug. Die Vieh
ſchmuggler haben kein Glück mehr, und wenn
ſte es noch ſo ſchlau anzudrehen glauben. Am
Mittwoch wurden wiederum vier Ochſen beſchlag
nahmt, welche in der Weiſe über die öſterreichiſche
Grenze Herübergebracht worden waren, daß man
zwei Thiere vor einen alten Wagen ſpannte und
zwei am Hintertheile des Wagens befeſtigte. Die
Grenzaufſeher ließen ſtch jedoch nicht täuſchen, und
als ſie dem „Geſchirrführer“ ein wenig auf den
Zahn fühlten, ergriff derſelbe plötzlich die Flucht
nach der Grenze zu und ließ Wagen und Zugthiere
im Stiche.

Localnwachrichten.
Merſeburg, den 10. Auguſt 1899,

t. Die Handelskammer zu Halle richtet
an die Jnduſtrie, Handel und Gewerbetreibenden
das Erſuchen, für eine beſchleunigte Ent und
Beladung der Eiſenbahnwagen angeſichts
des bevorſtehenden Herbſtverkehrs Sorge tragen zu
wollen. Es mag hierbei darauf hingewieſen werden,
daß bei der andauernd günſtigen Conjunktur auf
faſt allen Gebieten des Großgewerbes auf einen
ſtarken Güterverkehr im kommenden Herbſte zu
rechnen iſt und derſelbe noch vermuthlich durch
umfangreiche Rübenſendungen und andere Wagen
ladungen eine nicht zu unterſchätzende Steigerung
erfahren wird. Es dürfte daher im Intereſſe der
Betheiligten liegen, für möglichſt rechtzeitige Deckung
ihres Bedarfs an Kohlen und anderen Producten
zu ſorgen, da bei den oben erwähnten Umſtänden
eine pünkliche Geſtellung der Wagen nicht immer
möglich ſein wird. Ebenſo liegt es im allgemeinen
Verkehrsintereſſe, wenn die Betheiligten für eine
ſchleunige Be und Entladung der Wagen Sorge
tragen. Eine pünktliche Entladung der Wagen wird
ſich ermöglichen laſſen, wenn die betr. Firmen die
Aviſtrung durch Boten, Telegramm oder Fernſprecher
verlangen und gleichzeitig Vorkehrungen treffen, daß
die Geſchirre bei eintreffender Benachrichtigung über
die eingegangenen Ladungen ſofort behufs Abholung
der Güter zur Verfügung ſtehen. Wenn alle dieſe
Vorkehrungen getroffen werden, dann tragen die
IJntereſſerten nicht nur zur möglichſten Hinaus
ſchiebung einer Verkürzung der Ladefriſt bet, ſondern
ſetzen auch die Bahnverwaltung in den Stand, den
hochgeſteigerten Verkehr ohne Störung bewältigen
zu können. Des ferneren ſoll noch darauf aufmerk
ſam gemacht werden, daß im Herbſt bei der Eiſen
bahnverwaltung etwa eingehende Anträge auf Er
ſtattung von Wagenſtandgeldern, die infolge gleich
zeitiger Ueberweiſung zahlreicher Sendungen oder
durch ſonſtige Störungen entſtanden ſind, keine
Berückſtchtigung finden können.

Die Kgl. Bezirksregierung, Abtheilung für
Kirchen und Schulweſen giebt bekannt, daß der
Umſtand, daß wiederholt Anträge auf Genehmigung
von Satzungen für Schulſparkaſſen bei ihr
angeſtellt worden ſind, ſte veranlaßt, darauf hinzu
weiſen, daß ſte ſolche Satzungen nie ausdrücklich
genehmigt, ſondern daß der Kaſſenvorſtand ſelbſt die
alleinige Verantwortung für ſolche Gründungen zu
tragen hat. Dagegen nimmt die Kgl. Regierung
Einſicht in die vorgelegten Satzungen und ertheilt,
falls ſich Bedenken gegen ihre Faſſung nicht ergeben,
den Lehrern die jederzeit widerrufliche Genehmigung
zur Verwaltung von Schulſparkaſſen.

Die diesjährige allgemeine
Schmückung der Kriegergräber und
Denkmäler bei Metz findet am 13. Auguſt auf
der Oſtſeite und am 15. Auguſt auf der Weſtſeite
ſtatt. Anſchließend an die Schmückung findet am
15. Auguſt, wie allfährlich, die Gedenkſeier für die
Gefallenen in der Schlacht bei Gravelotte ſtatt.
Kranzſpenden für beſtimmte Gräber wollen recht
zeitig an den Vorſtand der Vereinigung zur
Schmückung der Kriegergräber in Metz geſandd
werden. Geldbeiträge, ſei es ſür beſtimmte Gräber,
ſei es für die allgemeine Schmückung, nimmt der
Schatzmeiſter der Vereinigung, Herr Rendant Jonas
in Metz entgegen. Es werden über 2500 Kränze
niedergelegt und bietet ſich allen Patrioten Gelegen
heit, zu den großen Koſten dieſes Unternehmens
einen kleinen Beitrag zu ſtiften. Am 18. Auguſt
nachmittags ſindet die Einweihung der zum
Gedächtniß an Kaiſer Wilhelm 1. bei Rezonville
errichteten „König Wilhelm Raſt“ ſtatt. Dieſelbe iſt
an der Stelle errichtet, an welcher der König am
18. Auguſt 1870 abends 9 Uhr die Nachricht von
der gewonnenen Schlacht Gravelotte St. Privat ent

gegennahm. Sollte ſich eine Verſchiebung dieſer
on nöthig machen, wird weitere Nachricht er
olgen.

Die Königliche Regierung des diesſeitigen
Bezirkes giebt ſoeben eine Verfügung der Herren
Miniſter des Innern und des Kultus bekannt
nach welcher den Lehrern die Uebernahme
von Agenturen ausländiſcher Verſicherungs
Geſellſchaſten allgemein unterſagt wird.

C(Theater.) Am Dienſtag ging zum
Benefiz für Herrn Kühne das Kadelburg ſche
Luſtſpiel Zwei glückliche Tage“ in Scene
Die Wahl war eine ganz geſchickte, denn das Stück
bietet mit ſeiner einfachen und doch ſo hübſch
durchgeführten Grundidee und mit ſeiner lebhaft
bewegten, immer neue erheiternde Momente auf
weiſenden Handlung für alle die zahlreichen Freunde
einer leichteren, gefälligen Muſe die angenehmſte
Unterhaltung. Dem Beneſizianten aber gab es die
beſte Gelegenheit, in der Rolle des prächtig ge



zeichneten „Onkel Lüttchen“, der nach Geſtalt und
Erſcheinung ein Greis und nach Geiſt und St
ein Kind iſt, ſeine nicht gewöhnliche Kunſt ſemer
Charakteriſtrung zu dokumentiren, durch die er uns
gar oft ſchon zu erfreuen gewußt. In ver That,
an dem Bilde ſeines Lüttchen war kein Strich zu
wenig oder zu viel, kein Farbenton zu matt oder
zu grell, kein Zug nachläſſig oder erzwungen, alles
erſchien richtig, wahr und natürlich, und darum
wirkte es auch auf die Zuſchauer mit jener
feſſelnden, gewinnenden und erwärmenden Kraft,
die ein echtes und rechtes Kunſtwerk ausüben muß.
Beſonders möchten wir an dem Darſteller rühmend
hervorheben, daß er ſeinem Manne mehr den Aus
druck der Kindlichkeit als der Wunderlichkeit oder
gar Albernheit verlieh, daß er zwar ſeine rührende
Einfalt in das vollſte Licht treten ließ, ihn aber
keineswegs damit der Lächerlichkeit preisgab die
Gefahr, das Gegentheil zu thun, war entſchieden
vorhanden, und wenn er es gethan, hätte man ihn
immer noch entſchuldigen können. Eine treffliche
Unterſtützung erfuhr Herr Kühne an ſeinem Ehren
abende durch die Jnhaber der übrigen Rollen des
Stückes, namentlich durch Herrn Meiſter, dem das
friſche, natürliche Weſen und der warme Herzenston
des „Pepi Freiſinger“ gang vorzügtich zu Geſicht
ſtanden. Aber auch die andern Mitwirkenden hatten
ihren nicht geringen Antheil an dem gelungenen
Erfolg der Aufführung, welche vielen und oft ſehr
lebhaſten Beifall hervorrief, nach jedem Actſchluß
und ſelbſt bei offener Scene. Der Beſuch war nicht
gerade ein beſonders zahlreicher, doch zeigte ſich der
Sperrſitz recht gut und der erſte Platz wenigſtens
befriedigend beſetzt. Dem Beneſizianten wurden
mancherlei Beweiſe verdienter Anerkennung dar
gebracht, in Form von Blumen und Kränzen und
in Form von Gaben mehr materieller, aber gewiß
nicht minder geſchätzter Art.

In der „Reichskrone“ findet heute, Donnerstag,
Abend das 5. Abonnements-Conzert unſeres
HuſarenTrompetercorps ſtatt. Wir machen
die Muſikfreunde unſeres Leſerkreiſes hierauf ganz
beſonders aufmerkſam

In der Clobigkauer Straße wurden geſtern
mehrere hieſige Radfahrerinnen von einem großen
Hunde angefallen, wobei zwei dieſer Damen ab
ſteigen mußten, um von dem wüthenden Thiere nicht
umgeworfen zu werden. Dem Beſitzer des Hundes
können wir nur rathen, letzterem dieſe ſchon mehr
fach beobachtete Unart abzugewöhnen, da er für
etwaigen Schaden auſlommen muß.

Der am Dienſtag Abend von der hieſigen
Schützengilde aufgelaſſene Luftballon ſtel am
ſogenannten Hügel bei Geuſa und ging dort in
Flammen auf. Jn jetziger Jahreszeit erſcheint es
uns nicht gut angebracht, Ballons, welche mittelſt
Spiritusheizung getrieben werden, ſteigen zu laſſen,
denn ſehr leicht kann durch einen ſolchen Ballon,
wenn er in ein Getreidefeld fallen ſollte, beträchtlicher
Schaden entſtehen.

Jn einem hinter Meuſchau an der Luppe
liegenden Gewehricht wollte geſtern früh der Land
wirth K. aus Dörſtewiz Heu abfahren. Hierbei
kam er mit dem Wagen auf eine ſumpfige Stelle
und eher etwas dagegen thun konnte, war das Ge
ſährt ſoweit verſunken, daß ſelbſt zwei aus Meuſchau
geliehene Vorſpannvpferde es nicht mehr wegzuziehen
vermochten. Die Flottmachung des Wagens wird
viel Mühe verurſachen.

Geſtern Nachmittag erregte die total betrunkene
Ehefrau des Handarbeiters T. in der kl. Sjxtiſtraße
unliebſames Aufſehen. Der Gatte dieſer durſtigen
Seele hatte ſeine liebe Noth, die Frau nach Hauſe
zu bringen.
(Eingeſandt.) Der Roman „Gänſelieſel“,

deſſen Verfaſſerin Nataly v. Eſchtruth iſt, hat ſeiner
Zeit viel Spannung und Jntereſſe erregt. Es war
deshalb eine dankbare Aufzabe, den Stoff für die
Bühne zu bearbeiten. Tas Werk kommt heute,
Donnerstag, im hieſtgen Sommertheater zur Auf
führung und empfehien wir daſſelbe ganz beſonders
Am Freitag findet eine Klaſſtkervorſtellung „Minna
von Varnhelm“ ſtait, und wollen wir darauf
hinweiſen, daß Schüler an dieſem Abend nur halbe

Preiſe zahlen

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querſurt,
g Schafſtädt, 8. Aug, Das geſtrige Gewitter

hat hier erheblichen Schaden angerichtet. Mit einem
wolkenbruchartigen Regen ging ein ſtarker Hagel
nieder, der eine große Anzahl Fenſterſcheiben zer
trümmerte und Felder und Gärten verwüſtete.
Dos Hausbeſitzer Ecke ſche Ehepaar hier fejerte
am letzten Sonnabend das ſeltene Feſt der di a
mantenen Hochzeit.

g Schafſtädt, 7. Aug. Der landwirthſchaſt
liche Verein für Schafſtädt und Umgegend hielt

des Hertn Ehrlich, Vorſtehers der Verſicherungs
ſtelle der Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen,

die Bildung eines Pferdeverſicherungs
vereins beſchloſſen wurde.

s Lauchſtädt, 8. Aug. Bei dem geſtrigen
Gewitter ſchlug der Blitz in das Hintergebäude
des Herrn Schäfer, ſowie in eine Pappel im
Garten des Herrn Demand hier ein. Der ange
richtete Schaden war in beiden Fällen nur gering-

s Zſcheiplitz (bei Freyburg), 8. Aug. Jn der
hieſigen Sandgrube wurde eine Ader des ſogen.
Goldſandes gefunden.

s Neumark, 7. Ang. Während der Mühlen
beſitzer L. E. hier jüngſt an einer Hochzeitsfeier
theilnahm, wurde ihm aus ſeiner Wohnung 60 Mk.
baares Geld geſtohlen. Wie verlautet, ift man
dem Diebe auf der Spur.

Wetter artke
Vorausſitchtliches Wetter am 10. Aug. Wolkiges,

wenig veränderter Temperatur.
e

Vermiſchtes.
(Keber das Eiſenbahnunglück bei Juviſy)

werden jetzt folgende Einzelheiten bekannt: Die Hauptur
ſache des Unglücks ſoll das Gewitter ſein, welches
ausgebrochen war, ehe der Schnellzug (29) Paris Le
Eroſſic ſich vom Orleans Bahnhofe aus in Bewegung ſetzte.
Für dieſen Zug hatten ſich, wie das während des Sommers
am Sonnabend oſt vorkommt, ſoviele Fahrgäſte eingefunden,
die über den Sonntag auf dem Lande und am Meere friſche
Luft ſchöpfen wollten, daß zwei Züge gebildet werden
mußten Der Extrazug fuhr einige Minuten vor der
feſtgeſetzten Zeit, 9 Uhr 40 Minuten ab, der regelmäßige
folgte in gemeſſener Entfernung. Dieſe iſt ſo berechnet,
daß der zweite ſieben Minuten nach dem erſten auf der
zweiten Station nach Paris, in Brétigny, eintreffen muß.
Die Diſtanz erweiterte ſich bis Tours auf 11 bis 12
Minuten und bis Angers auf 14 bis 15. Vor dem
Extrazuge fuhr ein gemiſcher Zug, welcher auf allen
Stationen anhält und in Juviſy ſein ſollte, ehe der
Extrazug Paris verläßt. Wegen des von einem gewaltigen
Windſturm begleiteten Gewitters hatte dieſer gemiſchte
Zug Nr. 245 nur langſam fahren können und war erſt
wenige Minuten vor zehn Uhr in Juviſy Er verließ
daher dieſe erſte große Station nach Paris, als der
Extrazug angefahren kam. Dieſer, der in Juviſy nicht
anhält, wollte dem Zug 2483 Zeit laſſen, ſich zu
entfernen und auf ein anderes Geleiſe einzulenken,
und machte etwa hundert Meter jenſeits des Bahnhofs
von Juviſy Halt. Fünf Minuten ſpäter kam der regel
mäßige Schnellzug herangebrauſt, und wie ſich nun die
Dinge zutrugen, weiß man nicht. Der Stationsvorſteher
betheuert, er habe nicht verſäumt, dem Schnellzug 29 die
nöthigen Signale zu machen; ſie ſeien aber im Sturmge
heul und unausgefetzten Wetterleuchten von dem Locomotiv
führer nicht bemerkt worden. Thatſache b leibt, daß der
Schnellzug 39 mit dem Extrazug zuſammenſtieß, ſodaß ſeine
Kocomotive auf den Gepäckwagen des letzteren ſtieg, ihn zer
malmte, in einen Waggon dritter Klaſſe verwüſtend hinein
fuhr und die nächſten Waggon in Folge des Stoßes aus
dem Geleiſe hinaus ſchleuderte. Auf dem Bahnhofe in Juviſy
halte man ein donnerähnliches Getöſe gehört, es aber dem
Gewitter zugeſchrieben Erſt die Paſſaglere, die im ſtrömen
den Regen ſchreckerfüllt herbeigeeilt kamen, klärten das
Dienſiperſonal über die Wirklichkeit auf, und nun wurde in
der Ortſchaft Hilfe geholt, die Feuerwehrmannſchaft und
die Gendarmen. Jnzwiſchen that das Bahnhofsperſonal ſein
Möglichſtes, unterſuchte mit Fackeln die Unglücksftätte, legte
die ſiöhnenden Verwundeten auf den Rand des Schienen
wegs und konſtatirte, daß aus den zwei letzten Kupees des
hinterſten Waggons kein Jammerlaut kam weil nur Leichen
und Leichentrümmern darin lagen, Bei näherer Beſichtigung
fand man inmitten der 18 Todten, Männer, Frauen und Kinder,
eine ohnmächtige Frau mit einem 15 Monate alten
Kinde Das Kindchen war nicht einmal geritzt worden.
Die Verwundeten und die Leichen wurden in der Nacht
nach Juviſy gebracht, die letzteren in einem Warteſaal
gebettet, die erſteren theils im Bahnhofsgebäude, theils bei
Einwohnern gepflegt. In der Morgenfrühe des Sonntags
ſchaffte man die Leſchen, deren mehrere nicht recognoszirt
werden konnten, nach der Morgue in Paris und es wurden
33 Schwerverwundete in verſchiedenen Pariſer Hoſpitälern
untergebracht. 52 konnten auf ihren Wunſch nach ihren
Wohnungen transportirt werden, darunter mehrere mit
Beine und Armbrüchen und Verletzungen am Kopfe Von
dem Waggon dritter Klaſſe der überfahren worden war,
ſind nur Holzſplitter und Ueberreſte von Kleidungsſtücken
einige Spazierſbcke, Strohhüte u dgl. mehr vorhanden.
Vor der Morgue war der Zudrang am andern Tage ein
außerordentlicher. Ueber 5000 Perſonen wollten ſich
erkundigen, ob jemand der Jhrigen unter den Verunglückten
war. Um die Leute ſchneller beruhigen zu können und
eine Anhäuſung von Neugierigen vor den fürchtbar ver
ſtümmeltn Leſchen zu vermeiden, fragte man die Herbeige
eüten, in welcher Kiaſſe ihre Angehörigen zu fahren pflegten.
Lautete die Antwort In der erſten oder zweiten Klaſſe“,
ſo wurden ſie abgewieſen, weil ſowohl die Verwundeten als
die Getödten ausſchließlich die dritte Klaſſe benutzt hatten.

(Eine aufregende Szene) durchlebten die Paſſa
giere des am Montag um 1 Uhr 39 Min. aus Stettin
abgeloſſenen Schnellzuges. Zwiſchen Angermünde und
Chorin wurde anſcheinend die Maſchine ſchadhaſt und der
Zug kam dicht hinter einer Kurve, welche den Rückblick
perſperrte, guf freier Strecke zum Stehen Nach etwa 20
Minuten byauſſe der ihm folgende Perſonenzug heran.
Dieſer hatte die zwiſchen bem Schnellzug und Angermünde ke
findliche Blockſtation paſſirt, trotzdem die Strecke durch den
Schnellzug noch beſetzt war. Als der Schaffner am Ende des
Schnellzuges die Gefahr bemerkte lief er dem Perſonenzug
entgegen und gab ihm Haltezeichen. Inzwiſchen war eine
berechtigte Panſk ausgebrochen. Die Paſſagiere der letzten
Wagen waren Hals über Kopf aus dem Zuge geſprungen
und die Böſchung hinaufgeklettert. Glücklicherweiſe kam der

geſtern Nachmittag 4 Uhr im „Rathekeller“ eine
Verſamwlung ab, in welcher wach einen Referate

Verantwortliche Redaction, Drug und Verlag von Thy Roßner

Perſonenzug noch ca 100 Meter hinter dem Schnellzuge
zum Stehen und S wurde ein größeres Unglüg verbütet.

zeitweiſe heiteres Wetter mit etwas Regen und

in Merſeburg

In Folge dieſes Zwiſchenfalles traf der Schnellzug mit
Stunde Verſpätung in Berlin ein

(Zu dem Einſturz der Landungsbrücke
auf Mount-Deſert) meldet die Londoner „Central
News of New York“: Jn Bar Harbour, einem Orte an
der See, der im Sommer viel von Ausflüglern beſucht
wird, ereignete ſich am Sonntag Abend ein furchtbares
Unglück. Ein Pier war voll Menſchen, welche auf die
Dampffähre von MountDeſert warteten. Beim Einſteigen
gab es ein Gedränge, ſo daß das ganze Gewicht der Menge
auf einen Theil des Piers drückte. Man hörte ein
krachendes Geräuſch Gleich darauf brach der größere
Theil des Piers zuſammen. Ueber 200 Perſonen ſtürzten
in das tiefe Waſſer oder wurden von fallenden Trümmern
getroffen. Eine furchtbare Panik folgte. Ertrinkende
Männer und Frauen kämpften um ihr Leben und verſuchten,
ſich an Stücken des zerbrochenen Piers über Waſſer zu
halten. Viele, die ſchwinmen konnten, wurden von andern
ergriffen und unter Waſſer gezogen. Diejenigen am Lande,
welche die Geiſtesgegenwart wieder gewonnen hatten, ſuchten
ſich zu retten Einige heroiſche Rettungen gelangen. Bis
zuleßt hörte man aber herzzerreißende Hilferufe. Der
genaue Verluſt an Menſchenkeben iſt noch nicht bekannt.
Zwanzig Leichen wurden gefunden. 50 der Geretteten
wurden dadurch verletzt, daß ſie auf gebrochene Pfähle
und Eiſenwerk ſielen. Einige Verletzungen ſind ſchwer.

Ueber Unfälle beim Manöver) wird dem
Berl. „Loe. Anz.“ berichtet: Bei dem Excerziren der 74
Kavalleriebrigade auf dem Truppenübungeplatze bei Loburg
wurde das 10. Huſarenregiment aus Stendal von beſonderem
Unglück heimgeſucht. Am erſten ſtürzte der Kommandeunr
dieſes Regiments Oberſt Feſtenberg Packiſch ſo unglücklich,

daß er an der linken Hüfte heſtige Kontuſionen erlitt
Bei einer ſcharfen Attacke ſtürzte dann der Stabtstrompeter
der 10. Huſaren, Lehmann, mit dem Pferde und kam unter
daſſelbe zu liegen, wobei ihm ſeine Signaltrompete mehrere
Rippen der linken Seite eindrückte. Außerdem ſind noch
etwa 20 Soldaten vom Ulanenregiment und vom 10.
Huſarenregiment geſtürzt.

Eine neue Schutzhütte in den öſterreichi
ſchen Alpen) Die Section Halle des deutſch öſterreichi
ſchen Alpenvereins vollendete den Neubau der Schäatzhütte
am Eiſſepaß (3133 Meter Seehöhe) und weihte ſie am
I. Auguſt feierlich ein. Sie hat 36000 Mk. gekoſtet und
gleicht einem Alpenhotel. Die Eiſſeepaßhütte ermöglicht
die Beſteigung des Monte Cevedales in Stunden.

(Der Deutſch Amerikaner Karl Schur
hat ſich von ſeiner ſehr bedenklichen Krankheit ſo weit
erholt, daß ſein Leben außer Gefahr iſt. Wahrſcheinlich
ſind Gift enthaltende Fiſche an der Erkrankung ſchuld geweſen

(Gefährlicher Sturz). Bei Eddersheim am
Main ſlürzte Leutnant Rohr von den Pionieren mit ſeinem
Rade. Der Säbelkorb drang ihm in den Unterleib ein und
R. mußte im Mainzer Garniſonſpital operirt werden
Sein Zuſtand giebt wenig Hoffnung S

Erſchoſſen) hat ſich in Hagenau ein Leutnant
vom 31. Feldartillerie Regiment.

(Beim Baden) an einer verbotenen Stelle ſind am
Sonnabend zwei Soldaten vom I. Eiſenbahnregiment,
welches gegenwärtig bei Clausdorf Uebungen abhalt, im
Mellener See ertrunken

Gerichtsverhandlungen,

Hamburg, 7. Aug. Das Landgericht verurthellte
heute den von Rotterdam ausgelteferten Kaſſirer des Hafen
arbeiterverbandes Stehn wegen Unterſchlagung von
4000 Mark Verbandsgeldern zu zweieinhalb Jahren
Gefängniß nebſt dreijärigem Ehrverluſt. Stehn verjubelte
das Geld mit liederlichen Frauenzimmern

Hen und Strohbericht,
Halle, den 8. Auguſt. Bericht über Stroh und

Heu, mitgetheilt von Otko Weſtphal. RoggenLang
ſtroh (Handdruſch) 1,25 Mk., in einzelnen Fuhren 1,60
bis 3,00 Mk. Maſchinenſtroh: Roggenſtroh 1,00 Mk
Weizenſtroh 0,85 Mk. Wieſenhen: hieſiges oder
Thüringer 3,00—3,25 Mk., minderwerthige Sorten 2, 40
bis 3,80 Mk., beſte Sorten 275--3 00 Mk. Kleehen:
erſter Schnitt, beſte Sorten 2,75—3,00 Mk. minderwerthige

S e T geh in 300 CEentneradungen frei Bahn hier 1, in einzelnen Bvom Lager hier 1,50 Mk. zeknen allen

S

Littergtur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Von dem Grundſatze ausgehend, ein Jedermann zugänge

liches Buch zu ſchaffen, welches in kurzen Zügen, ohne ſich
dabei in fachtechniſchen Ausdrücken zu verlieren, das
Wiſſenswerthe über Blumenpflege und Zucht behandelt, hat
der Verlag des Praktiſchen Wegweiſers, Würzburg, eine
Schrift herausgegeben, welche von Herrn Ph. Held, kgl
württ Garteninſpektor und Vorſtand der Gartenbauſchule
zu Hohenheim, bearbeitet worden iſt. Dies unter dem
Titel „Praktiſche Winke zur Pflege der Zimmer
pflaänzen“ erſchienene Buch iſt reich illüſtrirt und erklärt
das Einpflanzen der Zimmergewächſe, die Behandlung und
Vermehrung derſelben, die Pflanzenkrankheiten, thieriſche
Schädlinge der Pflanzen u. ſ. w. Den Schluß bildet ein
Kalender, welcher die in jeden Monat für die Zimmer
gärtnerei vorzunehmenden Arbeiten behandelt. Der nied
rige Preis von 50 Pf. ermöglicht Jedermann die Anſchaffung.
G

Keklametpeil.
5 Millionen Mark hat nach Meldung engliſcher BlattJveagh einemengliſchen Jnſtitut zur e

Forſchungen geſchenkt; ein Beweſs dafür, welche eminente
Wichtigkeit im Ausland dieſer Wiſſenſchaft beigekegt wird

Dieſes Beſtreben führte zur Erfindung von Ko s m in
Mundwaſſer, welches als ein epochemachender Jort
ſchritt auf dem wichtigen Gebiete der Mund und Zahnpflege
gugeſehen werden muß, weil es das erſte und einzige iſt
welches wirklich desinficirt, ohne die Zähne auch nur in
geringſten anzugreifen, bei gleichzeitig überaus erfriſchendem
Wohlgeſchmack. Wer regelmäßig Ko s mine un de
waſſer benutzt, ſchütt ſeine Zähne unbedingt vor Hohl
werden. Man verlange beim Einkauf ausdrücklich Ko s m in
Mündwaſſer und weiſe jeden Erſatz zurück. Känſich
in Apotheken, Droguorien, Parfumerien und bei den
Coiffeuren. Flacon Mk. 1 tn 5 „50 für mehrere Monate aus
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